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Woodrow Wilson,
Präsident der Vereinigten Staaten .

New York. 6 Not«. Woodrow W i l-
s 0 ir ist zum P r äs i dent cn der Bereinig¬ten Ltaatcn gewählt worden .

Thomas Woodrow Wilson , der neue Präsident , wurde
am 28 . Dezember 1856 in Staunton im Staate Virginia
geboren ; er ,steht jetzt also im 57 . Lebensjahr . Sein
Leier Joseph Rngglcs Wilson war Pastor der Presby¬
terianer-Gemeinde in diesem lieblichen alten Städtchen .
AU Schüler u . Student tat Wilson seine Pflicht , war aber
kjneSwegs übereifrig , noch zeichnete er sich durch her¬
vorragende Leistungen ans . Als er sein Examen bestand,
mr er in seiner Masse erst der Einundvierzigste . Dafür
zeigte er schon damals ein sehr starkes Interesse für
Politik . Wilson ' s Studien, ' die der Rechtswissenschaft ge-
Vidinn waren , fanden 1879 ihren Abschluß , und er ließ
sich nun als Anwalt in Atlanta nieder . Indessen behagte
Wilson diese Tätigkeit aus die Tauer nicht und er schlug
eine andere Karriere ein , die ihm bedeutsame Erfolge
bringen sollte , nämlich die des Universitätslehrers . Im
Jahre 1885 wurde er Professor der Geschichte und
LcMwirtschaft an der Bryn -Mawr -Nniversität . Später
mrkte er an der Weslayan -Hochschule und schließlich ein
Jahrzehnt an der bedeutenden John Hopkins-Universität
zn Baltimore . Seiner langen Praxis als Dozent verdankt
Wilson seinen knappen und klaren Bortragsstil und die
Fähigkeit , keine Anschauungen stets so auszudrücken, daß
Mmand sw mißverstehen kann . Im Jahre 1900 folgte
Woodrow Wilson einem Ruf als Professor der Jurispru¬
denz und Politik an die Hochschule , an der er selbst studiert
hatte, nämnch die Princeton - Universität . Zwei
Jahre darauf wählte man ihn zum „Präsidenten "

, zum
Rektvrd ieser Lehranstalt . Als wissenschaftlicher Schrift¬
steller behandelte er vor allem historische Stoffe ; ex schrieb
eiu viel beachtetes „ Leben Washingtons " und eine große-
ziigigc „ Geschichte des amerikanischen Volkes" in fünf
Anden . Als Historiker zeichnet sich Wilson durch gründ¬
liches Studium der Quellen durch weiten Blick Air die
Zusammenhänge und durch eine glänzende Darstellungk -
Pbe aus. - '

Woodrow Wilson blieb Leiter von Princeton bis
M Jahre 1910 , als ihn die Demokraten des Staates -^ kw Jersey zum Kandidaten für den Gouver -
» rursPosten aufstellten . Tie politische Verhältnisse
ni New Jersey waren damals recht trübe , und eine arge

Korruption machte sich in allen Ztveigen des öffentlichen
Lebens breit . Wilson trat mit dem Programm rücksichts¬
loser Reformen auf den Kampfplatz. Sein Wahlfeldzug
erregte in der ganzen Union das größte Aufsehen, und
er wurde in dem zuvor republikanischen Staat mit einer
Mehrheit von 50 000 Stimmen gewählt . Wilson enttäuschte
auch die Erwartungen nicht, die man auf ihn gesetzt hatte ;mit Mut und Glück reinigte er den politischen Augias¬
stall und erhielt sich auch als Staatsoberhaupt den Ruf
eines kühnen Reformers , den er sich als Universitäts¬
leiter erworben hatte . Seit zwei Jahren mehrten sich
unausgesetzt die Stimmen , die in ihm den aussichts¬
reichsten demokratischen Kandidaten für die Präsidenten¬
wahl von 1912 sahen , und als in diesem Sommer die
Telegaten -Wahlcn für den Nationalkonvent stattfanden ,
vereinigte der jortschrittliche Flügel der Demokraten seine
Stimmen auf Woodrow Wilson . Dje Wechselkämpfe des
Wahlkampfes sind noch in aller Erinnerung . Tie Primär¬
wahlen hatten den Anhängern Wilson ' s eine Enttäusch¬
ung gebracht. Ta die reaktionäre Parteimaschine - überall
gegen ihn arbeitete , drangen nur in dem dritten Teil der
Bezirke Wilson-Delegaten durch. Indessen rettete auf dem
Konvent zu Baltimore das Eingreifen Bryan 's die Si¬
tuation ; schließlich stellte sich doch die demokratische Partei
einmütig hinter Wilson .

Thomas Woodrow Wilson ist seit dem Jahre 1885
mit Helen Louise Axson vermählt . Mrs . Wilson hat
an der politischen Laufbahn ihres Mannes eifrigsten An¬
teil genommen ; sie gilt im vertrauten Kreise als glän¬
zende Kennerin des amerikanischen Parteiwesens und
seiner Winkelzüge. Aus der Ehe sind drei Töchter her¬
vorgegangen , Margaret , Jessie und Eleanor , die jetzt im
Alter von 21 bis 26 Jahren stehen . Wilson 's Familien¬
leben ist nach den Angaben seiner Freunde geradezu ideal ,
und er fühlt sich nie so glücklich, als wenn er sich von
den Staatsgcschäften im Kreise seiner Angehörigen er¬
holen .kann.

Der Balkankrieg .
Zur Lage .

Gewitierstimmung , wie inan sie seit den Julitagen des
Jahres 1870 nicht gekannt hat , lagert über Europa . Ter
unerwartete schnelle Ausbruch des Balkankricges , der nn-
erwartc Ausgang seines ersten Stadiums haben die Ge¬
müter des ganzen Komments in eine ungeheuere Auf¬
regung gesetzt . Was die Diplomaten seir der Mitte des

vergangenen Jahrhunderts zu verhindern versucht haben :
Die Auflösung der europäischen Türkei , nimmt mit ab¬
soluter Sicherheit seinen Gang . Tie Erfolge des Bal -
kanbundes zeigen, daß man die Türkei bisher zu hoch
eingeschätzt hat , und daß, neue aufstrebende Staaten sichdas Recht erwerben wollen , an ihre Stelle zu treten .
Tie mazedonische Armee der Türkei ist vernichtet , und
die Ostarmee kämpft bereits um das Schicksal der Haupt¬
stadt, urrd damit um das Schicksal der europäischen Türkei .
Tie dritte und letzte Verteidigungslinie der Türken um¬
schließt die Stadt Konstantins freilich mit einem eisernenGürtel aber die moralische Verfassung der geschlagenenTürken bietet keine Gewähr dafür , ob nicht schon in kur¬
zer Zeit der Halbmond von den Mauern herimtergeholtund das Kreuz , das nahezu ein halbes Jahrtausend ver¬
schwunden war , wieder auf ihnen ausgepflanzt wird . Noch
halten zwar militärische Sachverständige einen Um-
schwnnd der Lage für möglich , und erinnern an frühere
Kriege der Türkei . Freilich ging es auch 1877/78 den
Türke'n im Kampfe mit den Serben den thrazischen Stäm¬
men und den Russen schlecht ; aber sie hatten damals
noch lose mit dem Ltaatsganzen zusammenhängende Pro¬
vinzen zu verlieren , während sich jetzt der Stoß direkt
auf das Herz deS Staates richtet.

Bei dieser Lage der Dinge wird es notwendig '.ein,
sich mit dem Gedanken einer Neuorientierung der
Diplomatie vertraut zu machen . Den slawischenVölkern des- Balkans ist durch die errungenen Siegeder Kamm mächtig geschwollen ; das Selbstbewnßtsein ih¬rer Nationen und ihrer Rasse in einem gewaltigen Auf¬
schwung begriffen , und der führende slawische Großstaat
Rußland wird dies Selbstbewnßtsein nicht durch euro¬
päische Staatekunst wieder vernichten lassen. In die¬
sem Umstand aber liegt eine gefährliche Komplikation ;denn der slawische Aufschwung wird nicht ohne Rückt-
wirkuung auf das österreichisch - ungarischeStaatswesen bleiben . Tie im Süden der beiden
Reichshälften an Oesterreich wie an Ungarn ungeglieder¬ten Gebietsteile sind in der Hauptsache von einer slawi¬
schen Bevölkerung bewohnt - zum Teil serbischer Natio¬
nalität - die tatsächlich durch die slawischen Siege üben
die Türken in eine gewisse Erregung geraten ist, die auchin ihrer Presse zum Ausdruck kommt und von der sich
auch die slawischen Abgeordneten im österreichischen Ab¬
geordnetenhaus Hinreißen ließen . Das Ziel der südsla¬
wischen Agitation in Oesterreich-Ungarn ist die Lostren¬
nung der slawischen Gebietsteile von Oesterreich wie von
Ungarn und die Auflösung der Zweiteilung Oesterreichs

^
Kind

klüger gewesen, Fränze Geld , viel Geld und
M geben und damit ihr Schweigen zu crkausen ?

Ziege werden bald erfocht. " ; ihr« Erfolge zu beteiligen , das
chwer. k . v . Rauke.

Das Tor des Lebens
Asman von Anny Wo ! he.

Nachdruck oerboten .)
ZO (Lopz-riokt 1912 kzr Boll und Pickardt, Berlin .)

(Fortsetzung . )
. Einige Tage war Sibo wie verstört . Er sprach nicht, er

4 auch säst nichts , er wollte die Kinder nicht sehen, er war
"si herrisch, bald übellaunig, dann aber wieder von einer
veichm Zärtlichkeit , die Heinrike noch mehr beunruhigte als

heftigen Wirtausbrüche.
Voll nervöser Gereiztheit wartete er «uf die Zeitungen,

ß stürzte sich fast auf die Lektüre , um die Blätter dann,"st aufatmend, nach flüchtiger Durchsicht beiseite zu legen .
, Heinrike hatte ja nun schon die verschiedensten Lebens -

Msm mit ihrem Manne dnrchgemacht : aber so kannte sie ihn»°ch nicht .
. All stine bestrickende Liebenswürdigkeit, die selbst seine
? m kuüvaffnete, war wie fortgewischt . Mir düster gefal¬

len Brauen Mg er umher, und wenn er sich unbeobachtetMole, dann schloß er die Augen wie ein Sterbender, und^ blühendes Gesicht sah alt und verfallen aus .
. gDas muß anders werden, " murmelte Sibo vor sich hin,

Arbeitszimmer am Fenster weithin über den Rhein
«„u ? ' "S " gehe ich ja zu gründe. Wie gebannt bin ich
bi/,-- - alten , grauen Wasser . Stundenlang könnte ich auf

blicken, und immer ist es mir , als ob derKopf
iss verwünschten Weibes aus dem Wasser ragte. Das

natürlich Einbildung, denn daß sie tot ist, die Fränze,'st gewiß ! Man hat zwar die Leiche nicht gefunden , aber
der glücklichen Errettung einer Frauensperson , die

m s stbr gefallen , ist nichts bekannt geworden . Das ist
/ denn wen » Fränze Carsten noch am Leben wäre,
K«» m H ' dlte er — war er verloren. Tann würde sie^ Nachsicht mehr kennen .
tu >. war er auch so töricht gewesen, ihr das Kind
S/chZihru , das Kind , vor dem ihm graute ? Harte er
M ^ Tage schon vor dieser hübschen Kinderfratze ,
8-,/ "

,"us den eigenen Angen ansah , die Flucht ergriffen?

Sibo Preßte sein glühendes Gesicht gegen die kalten
Scheiben .

Aus den Pheinwellen stiegen feuchte Nebel aus zu den
phantastischen Wolkengeüirgen , die sich über den Wasserntürmten.

Wiegten sich nicht dort in dem Herbstnebe ! gespenstische
Gestalten ? Hatten sie nicht Fränzes verzerrte Züge mit
hohlen Totenaugen ?

„Es ist gut, daß sie tot ist/ " dachte er wieder . „Du
bist schuld daran/ " marterte es ihn in der Brust . „Du hät¬
test sie retten können, wenn du gewollt . ""

Dann lachte er leise. Wer hieß das törichte Weib ihmin den Weg lausen und ihn mit Vorwürfen überhäufen!
Wer hieß sie, sich an ihn klammern , daß er sie zurückstoßen
mußte ! Wenn sie dabei ins Wasser siel, so traf ihn keine
Schuld, nein , ganz gewiß nicht ! Er war ja auch schon
halb Von Sinnen durch diese ewige Angst . Er war nervös,
mehr als das.

Wenn Rolf Bandener kam, sollte er ihm ein Pulver
verschreiben ; oder ob er selber mal zu ihm ging ?

Nein, er urschte jetzt niemand sehen. Wenn nur die
schrecklichen Rächte nicht gcwe.sen wären. Er konnte nicht
schlafen, nie mehr . Und dabei halte er immer das Peinigende
Gesühl , daß auch Heinrike nicht schlief , daß sie jeden seiner
Atemzüge bewachte. Am liebsten, hätte er sich in ein anderes
Zimmer einquartiert , aber er wagte es nicht . , Sie war so
mißtrauisch geworden , seine Frau , und sie durste nicht noch
weiter den Glauben an ihn verlieren.

Wie das möglich war , daß ein so armseliges Weib wie
die Fränze ihn so ausregen konnte ! Die Franz ? hatte es
ja schon immer meisterlich verstanden , ihm das Leben schwer
zu machen mit ihrer albernen Ehrlichkeit . Na, hätte ec das
geahnt, nie hätte er sich je mit ihr eingelassen .

Und das Kind ?
Erst harte er den Gedanken weit von sich gewiesen, daß

Jrmelc sein Kind sein könnte . Er wollte nicht mehr daran
glauben : aber je mehr er sich das reizende , kleine Kinder-
gesichtchen vergegenwärtigte, das ihn gleich vom ersten Tage
an seltsam anzog , trotzdem cs so feindselig zu ihm auf¬
sah, je mehr fühlte er, daß Fränze ihn nicht belogen .

Ein eigentümliches Gesühl , halb scheue Furcht, halb war¬
mes Interesse , trieb seine Gedanken immer wieder zu dem
Kinde, dessen frohes Lachen mit dem Jauchzen seines Jungen
durch das Haus tönte, ein Lachen , das alle erfreute, das
aber ihm nur Pein verursachte .

Nein, nie würde sich das Lockenköpschen Jrmeles zärt¬

lich gegen seine Brust schmiegen, nie würden sich die WeichenKinderarme um seinen Hals legen . Er durfte keinen Teil
an diesem Kinde haben.

Und Plötzlich trieb ihn ein heißes , unstillbares Verlan¬
gen, dieses Kind zu sich zu zwingen . Wie lächerlich das war !Er , der sich überhaupt nichts aus Kindern machte, er hatteseine Einwilligung , ein fremdes Kind anzunchmen, nur ge¬geben, um selber etwas entlastet zu sein, weil sein kleiner
Jobst immer mit ihm spielen Ivollte und er so gar keinTalent für Kinder hatte.

Er hatte Jrmele noch nicht wieder in Ser Nähe gesellenseit der Unglücksnacht , in der des Kindes Mutter starb , und
ec wollte sie auch nicht sehen, nein, er hatte keine Furchtvor dem großen, klaren Blick der Kinderaugen, die ihm bis!auf den Grund der Seele schauten . Aber es mußte etwas
geschehen , um diesem schrecklichen Zustand ein Ende zu machen .Jrmele mußte fort aus dem Hause , Heinrike mußte sich drein
fügen >

Aber sie würde es nicht dulden, er würde einen schwerenStand mit ihr haben.
Die abenteuerlichsten Pläne beschäftig"?» ihn, wie er

heimlich das Kind entfernen könnte , Äier er verwarf sieimmer wieder .
Fortgesetzt hatte er schon Streit mit Heinrike gesuchtzum es ihr leichter beibringen zu können , daß Jrmele zu den

Klosterfrauen zurück müßte. Aber Heinrike hatte ihn mit
ihren klaren Augen so ernst und ruhig anges -hen , daß er im¬
mer wieder verstummte .

Jetzt aber schien ihm die Gelegenheit günstig . Er hörte
Hernrikens leichten Schritt im Nebenzimmer, und über denKorridor tobten soeben d -ie beiden Kinder mit lautem Geschreiund Gesang .

„Was ist denn das für ein unerhörter Lärm ! " ries erwütend hinaus . „Kann man denn nich: einen AugenblickRuhe haben ? So lange diese infame Range im Hause ist ,kommt man ja gar nicht mehr zu sich selbst ! Äugeubliüuch
bist du ruhig !"" rief er, das kleine Mädchen bei den AchnOern
packend und es heftig schüttelnd . „Oder ich prügle sich , daßdir die Lust zu ähnlichem Spektakel vergeht . Hast du " er¬
standen?"

Das Kind stand wie versteinert , während der steine Jobst
schreiend davonlies .

„Komm hier her zu mir augenblicklich ! "
Jrmele rührte sich nicht .
Drohend hob er die Hand.

(Forfletziing folgt .) . .



in eine Treileilüng , bei der neben dem deutschen und dem

ungarischen Trittei noch ein slawisches ReichZdrich
tel als gleichberechtigter selbständiger Gebietsteil

gebildet werden soll - Wer auch damit sind die Südsla¬
we» großenteils noch nicht zufrieden . Das Endziel der

großserbischen Bewegung ist vielmehr die gänz¬
liche Loslrennung der südslawischen Gebiete von der Dy¬
nastie Habsburg und der Zusammenschluß aller Serben

zu einem grofen s e r b i sche n R e ich , das vom Aegäi -

scheu Meer bis zur italienischen Grenze reicht. In dem

Kampfe gegen solche Bestrebungen , wenn sie zurzeit auch
nur vlaton

'
ische Wünsche darstellen , wird Oesterreich natur¬

gemäß in eine Gegnerstellung zu Rußland gedrängt , von
der inan nur hoffen kann, daß sie einen friedlichen Aus¬

gleich finden niöge.
Mit jedem Schritte , den die Heere der verbündeten

Palkanstaaten iveiter siegreich vorrüten , wird die Si¬
tuation schwieriger ; denn sowohl die Forderung des

Statusquo wie die der Gebietsveränderung birgt KonfliktS-

möglichkeilen in ihrem Schoß . Die Aufrechterhaltung des

bestehender ! Zustandes , die bisher eine bequeme Formel
der europäischen Diplomatie war , wird freilich kaum mehr
möglich sein . Jeder Gebietsveränderung aber werden die

bisher noch unbeteiligten Mächte Oesterreich und
R n m änie n nicht untätig znsehen. Schon hat Rumänien
erklärt daß es für alle Eventualitäten vorbereitet sei ,
u»n seine Rechte geltend zu macheil . Man darf bei dem
veränderten Stand der Tinge annehrnen , daß Oesterreich
seinen bisherigen Standpunkt , sich jeder Gebietsverände -

rung zu widersetzen , verlassen wird . Bei der Gegenpartei
wird man wohl ebenfalls einsehen, daß es ohne Oester¬
reich , das mit Rumänien , dem bestorganisierten Donau¬

staat , tu den engsten Beziehungen steht , nicht so glatt
gehen wird , ttird so kann es wohl kommen, daß die

Anhänger der Teilung und der Nichtteilung sich
schließlich irr den Raub teilen . In der französischen Presse
sind sogar bereits Vorschläg e . aufgetaucht , die mail

wohl als .Versuchsballon bezeichnen darf , in denen aber

doch Richtlinien gezeigt werden, wie die Tinge sich viel¬

leicht entwickeln können . Darnach würde Serbien den

sehnlichst erwünschten Zugang zum Meere erhalten , aber

nicht ans der adriatischen Seite , wo es Oesterreich unange¬
nehm wäre , sondern am Aegäischen Meer . Mazedonien
»oürde zwischen Montenegro , Griechenland und Serbien
ansgeteilt . Tie Provinz Rumelien mit Adrianopel käme
an Bulgarien , das seinerseits Rumänien an der Tonn -

grenze entschädigen müßte . Albanien lassen die sranzö-

schen Gewährsmänner Italien und Oesterrei ch un¬
ter sich ansmachen . Den Türken bliebe freilich dabei

nicht vtel mehr übrig . Sie würden aus die Umgebung
von Konstantmopel beschränkt, das unbedingt türkisch blei¬
ben muß , weil diesen fettesten Wissen keiner dem an¬
deren gönnt . Es wäre müßig , diesen Phantasien weiter

nachzugehen. .Leider beweist die Geschichte , daß sich die

Sachen nicht immer in der Richtung der Wünsche bewegen,
sondern sich hart im Raume stoßen. Wer dabei zer¬
schellt und wer heil bleibt, kann man nie Voraussagen .

Die kriegsmüde Türkei .
Die Pforte setzt ihre Bestrebungen um eine alsbaldige

Intervention der Großmächte fort , die den Einmarsch
der feindlichen Armee in die türkische Hauptstadt ver¬
hindern soll. In den Hauptstädten konferieren Minister
und Botschafter und Depeschen fliegen hin und her . Am

eifrigsten ist wieder der Franzose Poincartz . Er hat
einen neuen Vermicktlungsvorschlag für die vereinigten
Mächte ans dem Balkan ausgearbeitet . Ter Vorschlag
enthält drei Punkte : Erstens , Konstantinopel und Um¬

gebung verbleiben dem Sultan . Zweitens , dis von den
Truppen der vier Balkanstaaten eroberten Landesteile ver¬
bleiben ihnen . Drittens , die Einberufung einer Kon¬

ferenz der europäischen Großmächte . Die .Dreibund¬
mächte sind bereit , mit den Mächten der Triple -
enkente Fühlung zu nehmen , um gemeinsame Beschlüsse
zu fassen .

In Konstantirwpdl
ist die Aufregung unter der türkischen und ausländischen
Bevölkerung groß . Trotz der beruhigenden Versicherungen
der Botschafter befürchten die Europäer schwere Un¬
ruhen , wenn es der Bevölkerung von Stambul einmal
gelingt , nach Galata zu gelangen oder sobald die demo¬
ralisierten türkischen Truppen in Konstantinopel an -

langen . Zum Schutz der Fremden hat das erste eng¬
lische Kriegs sch i s f bereits die Dardanellen passiert
und ist in den Bosporus eingelaufen . Tie Türkei
selber hat für den Fall der Gefahr in der Nähe des
Sultanspalastes Kriegsschiffe bereit gehalten .

Die größte Schlacht .
In der Schlacht von Bunar Hissar - Lule Bur¬

gas sollen 208000 Bulgaren und 192 000 Türken gekämpft
haben ; das sind zusammen 400000 Kämpfer. Sind diese An¬
gaben richtig , so wäre es die größte Schlacht, die seit der
Slacht bei Leipzig sich ereignet hat . Damals standen
den 300 000 Verbündeten 171000 Franzosen gegenüber ; es
waren also 471000 Kämpfer. Zum Vergleich mögen noch
folgende Ziffern dienen : Waterloo : 194 000 Kämpfer
(116 000 Verbündete und 78 000 Franzosen) ; Solserino :
287 006 Kämpfer (124 000 Franzosen und 163 000 Oester¬
reicher) ; Königgrätz : 291 000 Kämpfer (141000 Preu¬
ßen und 150 000 Oesterreicher ) ; Gravelotte .' 396060
Kämpfer (270 006 Deutsche und 126 000 Franzosen) ; Se¬
dan : 314 000 Kämpfer (190 000 Deutsche und 124000
Franzosen) ; Liao - Jang : 285000 Kämpfer (145600 Ja¬
paner und 140000 Russen ).

Das Menschenschlachthaus .
Tie Zahl der bulgarischen Verluste in den letzte » Kämp¬

fen ist sehr groß . In den letzten fünf Tagen sind allein
20 000 Bulgaren verwundet worden. 10000 davon befin¬
den sich schon in Sofia im Militärhospital . Das ungarische
Rote Kreuz hat allein 1500 Verwundete überwiesen erhal¬
ten . Bei Kirkkilisse wurden 7000 Bulgaren verwundet- Ein
Arzt des österreichischen Roten Kreuzes erklärte auf dein
Schlachtfelds , daß jeder dritte dieser Verwundeten schwer-
verwundet sei . Der Kriegsminister hat in seiner Totenliste
bisher 4000 Namen. Die bulgarische Infanterie hatte be¬
sonders in den bisherige» Kämpfen bei den Sturmangriffen
zu leiden , die sie selbst auf die türkischen Stellungen unter-
«ahm . Die Gesamtzahl der Toten steht noch nicht fest. Wie
groß die bulgarischen Verluste sind, geht aber daraus her¬

vor, daß das erste und zweite Infanterieregiment in Sofia ,
die beide auS 7200 Mann bestehen, nur noch 700 llnver-
wnndete aufzuweisen habe».

Bom Kriegsschauplatz .
.Konstantiuopel , 6 . Nov . Türkische Plätter meloeu , daß

d.ie türkischen Truppen sich in Ordnung gegen die Tschtaldscha -
linie zurüctziehen und Befehl erhalten haben , doch den nach -
rückenden Bulgaren eine Schlacht zu liefern. Kli¬
mas (türkische Geistliche) werden von Konstantiuopel nach
denu Kriegsschauplatz entsandt, um den Mut der Truppen -

anzufeuern. Tie Blätter erfahren, durch eine Depesche aus
dem Vi laset Monastir , daß dort in der Gegend von
Bauika und Florina ein Gefecht mit einer griechischen
Division statsiand, in oem die Griechen zurückgeworsen wur¬
den . Die türkischen Truppen haben Banika besetzt . Eine Baude
von 1000 Manu steckte das Dorf Jakwubbey in der Gegend
von Florma in Brand , wurde aber daun von den Truppen
zersprengt.

Athen , 5 . Nov . Tie Insel Psara , westlich Chios, wurde
gestern von der Flotte besetzt . Auf der Insel Symi (nörd¬
lich Rhodos

'
: erklärten die Einwohner ihre Bereinigung mit

Griechenland. Zwischen Florina und Monastir wird eine
neue Schlacht erwartet . In Janina sind etwa - sünfzehn -

tausend Türken konzentriert, in deren Reihen Albaner kämpsen .

Deutsches Reich .
Dr . Kämpf gewählt .

Prügel an erwachsene Maschen.
Die von Helena Lange herausgegebene „Frauenbe -

' l

Bei der gestrigen Ersatzwahl im 1 . Berliner
R e i ch s t a g S w a h lkrei s . erhielten Stimmen : Dr .
Kämpf (Fortschrittl . Vpt . ) 4888 , Redakteur Wilhelm
Düwell (Soz . ) 3840 , Rechtsanwalt Ulrich (kons. ) .587,
Schriftsteller Erzberger ( Zentr . ) 171, der polnische
Kandidat 2 . Tr . Kämpf ist also mit überwie¬

gender Mehrheit gewählt .
Bei den Hauptwahlen im Januar hatte Dr . Kämpf mit

einer Mehrheit von nur 8 Stimmen gegenüber dem Sozial¬
demokraten gesiegt, so daß die Wahl von den Sozialdemo¬
kraten angesochten wurde. Kämpf, der in der Zwischenzeit
zum Reichstagspräsidenten gewählt worden war , hat sein
Mandat freiwillig niedergelegt , um dem Reichstag das Schau¬
spiel zu ersparen, daß über die Giltigkeit des Mandats sei¬
nes Präsidenten abgestimmt wird. Heute beträgt die Mehr¬
heit Kampfs über den sozialdemokratischen Gegenkandidaten
Düwell über tausend Stimmen ! Wenn auch die Wahl
nach den alten Listen vom Januar bei der fluktuierenden
großstädtischen Bevölkerung vornherein zu Ungunsten der So¬
zialdemokratie war , so bedeutet das gestrige Ergebnis doch
eimer glänzende Anerkennung für Kampfs korrekte Führung
des Reichstagspräsidiums . Es ist auch zu beachten , daß
die Sozialdemokratie in Sachen der Wahlreklame alle Mi¬
nen springen ließ, während Dr . Kämpf sich ausdrücklich jede
Wahlreklame durch Flugblätter usw . verbeten hatte. Im
Allgemeinen verlief der Wahlakt ruhig und erregte viel Auf¬
merksamkeit . Der Reichskanzler , die Staatssekretäre Kider -
len-Wächter , Dr . Lisco und Krätke sowie der Oberbürger¬
meister Wermnth erschienen schon zur srühen Morgenstunde
an der Wahlurne .

Graß Botho Eulenburg ,
der ehemalige Mimische Minister des Innern , ist im
Alter von 81 Jahren in Berlin gestorben . Botho
Euleuburg ist als der Verfasser des Sozialistenge¬
setzes bekannt geworden . Nach seiner nur drei Jahre ,
von 1878 — 1881 währenden Ministerlanfbahn wurde er

Oberpräsldeut in Nassau . Später ist der einst jo scharfe
konservativ - reaktionäre Politiker nur gele¬
gentlich noch als Mitglied des preußischen Herrenhauses
hervorgetreten .

wegung" schreibt über eine Verfügung des Herrn v . Dall¬

witz, die wirklich em starkes Stück ist, das folgende : Ein

Erlaß des preußischen Ministers des Innern und des Knlt -

ministers , öcr sich mit dem Fürsorgewesen beschäftigt, er-

Tieser Erlaß „ regelt " unter anderem auch das Züchtig¬
ungsrecht der Hausväter in Fürsvrgeanstalten und hält
die körperliche Züchtigung schulentlassener
Mädchen durch Anstaltsorgane ohne Zuziehung eines

Arztes für zulässig. Einem solchen Erlaß kann man ,
wie in Aerzcekreisen hervorgehoben wird , nicht scharf ge¬
nug entgegentreten . Eine Züchtigung der Mädchen na¬
mentlich in der Pubertätszeit , die noch dazu von unsach¬
verständigen Hausvätern oder gar deren Gehilfen ohne
sachverständige Heranziehung eines Arztes ausgeübt wer¬
den darf , kann zu dauernden schweren Schäden , nicht
allein in körperlicher Beziehung , führen . Wir geben hier
absichtlich die ärztliche Meinung über die Sache an erster
Stelle . Daß die Frauen diesem neuen Geschenk des Herrn
v . Dallwitz , das sich dem farnosen Paragraphen des Feuer -
bestattungsgesetzes würdig an die Seite stellt, auch noch
aus anderen Gründen mit Empörung gegenüberstehen,
ist selbstverständlich. Wo das pädagogische Gefühl nicht
zureicht, um solche. Maßnahmen zu verhüten , dürfte man
doch mindestens verlangen , daß die Erfahrungen der
Psychiatrie und Heilerziehung irgendeinen Niederschlag in
behördlichen Gehirnen und Erlässen fänden .

Mosbach , 0 . Nov . Tie Privatangestellten im Be¬
zirk Mosbach haben kein Interesse für die Ver -
sicherungswahten . Nach einer Bekanntmachung ves Be¬
zirksamts wurden keine Vorschlagslisten eingereicht ; der
Wahltermiu ist dieserhalb gegenstandslos geworden . Tie
Vertrauensmänner werden nun ernannt .

Karlsruhe , 5 . Nov . Ter Bürgerausschuß
stimmte in feiner heutigen Nachmittagssitzung der Er¬
weiterung des städtischen Rheinhafens durch
Erstellung eitles vierten Hafenbeckens mit einem Kosten¬
aufwand von l 322000 Mark zu . Der Karlsruher Hafen
hat in der verhältnismäßig kurzen Zeit seines Bestehens
trotz der starken Konkurrenz des Mannheimer Hafens so
außerorde,rtuck>e Frequenz erfahren , daß schon heute die
3 bestehenden Hafenbecken dem Verkehr nicht mehr ent¬
sprechen können. Ter Bürgerausschuß genehmigte dann
ferner einen ziemlich eigenartigen Vertrag mit dem Karls¬
ruher Architekten Secauer . Schon lange bestand

nämlich der Wunsch, den Heidenplatz einheitlich a'tis-
zugestatten . Ter Architekt Secauer legte nun dem Karls¬
ruher Stadtrat einen Antrag vor zur künstlerischen Ms -
schmückung des Platzes einen monumentalen Brunnen r >,
errichten im Werte von 1000000 M . Diese Summe
soll von oem Onkel des Architekten Secauer dem Kunst¬
maler Heinrich Lang in München der Stadtgemeiude zum
Gescheut gemacht werden und zwar unter der Voraus¬
setzung , daß dem Kunstmaler Lang eine jährliche Rente
von 5000 M bei Lebenszeit gegeben wird . Mit der Monu¬
mentalen Ausgestaltung des Platzes wurde der Münck-
uer Bildhauer Bioecker , der erst kürzlich mit der Ausfuhr-
nng der Wagnerbüste für die Walihalla betraut war , be¬
auftragt .

Berlin , 5 . Nov . Im Petersburger Grand Hv .'el
wurde gestern der Kammerherr Exc -e . llenz von
Baum gar ten verhaftet . Er wird beschuldigt , in
Frankfurt am Main , wo er russischer Generalkonsul mm
aus den Nachlässen dort gestorbener Russen 5 0 000 U
unterschlagen zu haben . — Zu der Verhaftung er¬
fährt der Korrespondent des Deutschen Telegraphen , daß
bereits vor mehreren Monaten seitens der Frankfurter
Behörden eine Anzeige in Petersburg eingereicht wurde
worin B . Unterschlagungen in Höhe von 100 000 M zur
Last gelegt wurden . Er will diese Summen für staat¬
liche ZweckL verwendet haben . B . ist 50 Jahre alt imd
mit einer heisischen Baronin verheiratet .

Kiel , 5 . Nov . Ter am 1l . Dezember auf der Ger¬
mania -Werft vom Stapel lausende kleine Kreuzer Ersatz
Seeadler wird den Namen „ Karlsruhe " erhalten . Tie
Tausrede hält der Oberbürgermeister von Karlsruhe . Ter
am 12 . dieses Monats auf den Howaldtwerken vom Stapel
lausende Kreuzer erhält den Namen „Rostock" und wird
von Oberbürgermeister Maßmann -Rostock getauft werden .

Aus Schlesien , 28 . Ott . Wie die „ Strehkmer
Ztg .

" berichtet, suchte ein Maurer in Strehlen , der ein
Haus mit 2 3 Kindern hat , um ein Hypotheken-
Darlehen bei einer L a n d e s v e r s i ch er u n g s a n statt
nach . Die Antwort lautete , da sein HauH mit Mistern
überlastet sei , könne ihm ein Darlehen erst gewahrt wer¬
den, wenn er durch Aufnahme kinderärmerer Familien
anstatt der kinderreichen die Kinderzahl in seinem Hause
auf das zulässige Maß reduziere . — Leider ist die Landes-
versicherungsanstatt , die auf diese Weise die Wohnungs¬
not der kinderreichen Familien noch vergrößern hilft , nicht
genannt .

Ausland.
Bern , 5. Nov . Einige Kantone haben beim Bun-

desrar ungefragt , ob das motu proprio vom 0 . Oktober
1911 über das Anklagen von Geistlichen bei weltlichen
Gerichren im Gebiete der Eidgenossenschaft Geltung habe
und ob eventuell eine Intervention des Bundesrats bei
Heiligen Stuhl in Betracht zu ziehen sei . Ter Bundesrat
stellt nunmehr in seiner Antwort auf Grund juristischer
Gutachten fest , daß das motu proprio keine Geltung
beanspruchen könne und lehnt auch eine Intervention ab .

Petersburg , 6 . Nov . Die Nowoja Wremja mel¬
det ans Konstantinopel , daß die griechische Regier¬
ung benachrichrigt worden ist, daß die Mächte beschlossen
haben , daß Griechenland Saloniki nicht «Ni¬
grers e n soll und den Wardar nicht überschreiten darf.

Newyork, 6 . Nov . Bom Atlantischen Ozean
kommt die Kunde, daß sich auf den Danrpserrouten wieder
Eisberge zeigen . Ter Dampfer „ Canada " begegnete
an einem einzigen Tage nicht weniger als 16 Eisbergen.

Antivari , 6 . Nov . Die Explosion einer Pul¬
verfabrik erfolgte in Alt - Antivari . In der

halbzersallenen Festung hatten Mallissoren Patronen sor¬
tiert . Sie hatten dabei Cigaretten geraucht und die Pa¬
tronen waren explodiert . 18 Mallssoren kamen
ums Leben , M wurden schwer verletzt .

Württemberg .
Zu den Landtagswahlen.

LandtagskandiSatureU'
In Fr enden stadt hat der Bund der .Landwirte

den früheren Abgeordneten Theodor Körner als Kandi¬
daten aufgestellt .

'— In Rottenburg ist Landwirt
Maier , der als Kandidat des Bundes der Landwirte in

Aussicht genommen war , von der Kandidatur zurückgette -

ten . — InSaulgauist von der Fortschrittlichen
Volkspartei der Dampfsägebesitzer Platz als Laist -

tagskaudidat ausgestellt worden .

Stuttgart , 5 . Nov . Auf Einladung des Vorsitzen¬
den des Verbandes Württ . Gewerbevereine und Hand-

werkervereimgungen , Flaschnerobermeister I . Lorenz

Stuttgart , versammelten sich am Sonntag vormittag du'

Vorstände und Vertreter des Stuttgarter orgamsstrlen
Handwerks , um zu der bevorstehenden Landtagswahl in

Stuttgart Stellung zu nehmen . Nach außerordentlich leb¬

hafter Erörterung wurde beschlossen , von der Ausgabe
eines eigenen Handwerkerzettels Abstand zu nehme» , da¬

gegen von oen auf den Wahlzetteln der politischen Par¬

teien aufgeführten Kandidaten die Angehörigen des Hand¬
werks durch kumulieren aufs nachdrücklichste zu unter¬

stützen .

Unentgeltliche Vertretung vor dem Rerchs -Ve
sicherungsamt . Eine ständige Vertretung in Unfall- u
Jnvalidenrenrensachen vor dem Reichsversicherungsamr um

hält der Verband der deutschen gemeinnützigen und u
^

parteiischen Rechtsauskunftsstellen. Gesuche um Vertrel» ö,

die völlig kostenlos erfolgt, sind unter Beifügung
sicher Akten an den Berbandsvorsitzenden, Obcrbnrgerme j

Kaiser zu Neukölln , Rathaus , zu richten . Der Verband
teilt ferner, zumal im Interesse der ländlichen äevo -

ung, Auskunft in allen Fragen der Arbeiterversicheruug s

Anerkennung der gemeinnützigen Tätigkeit des ,
übrigens auch der preußische Justizminister durch VelW

? vom 7 . April 1911 die Amtsgerichte veranlaßt, sdMlt V
? m Vormundschaftssachen die Aufsicht über die Verfolg
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Mttgart , 6 . Nov . Tie Wählerlisten sind avge -
däs Resnttat steht noch nicht ganz sicher fest ,

^ ir können ivieder mit einer starken Zunahme der
« 'chstnchcm rechnen. Es werden etwa 62 000 sein
^ .17000 bei der lebten Landtagswahl 1006, also
^ ISO 000 mehr .
Ztirttgart , S- Nov . Ter Präsident des Strafsenats
ekrbnideSgericht , SenatSprnsident Tr . v . E l s ä ße r ,
,
'

irie wir hören, ans l . Januar >013 in den Ruhe --
i)
Wtt'harvt , 5 . Nov . Die allgemeine Wählerversamm-

. nahm unter den Bewerbern um die Stadtvorstandsstelle
tigere Wahl vor , in die drei Kandidaten kommen

M Abgegeben wurden 355 Stimmzettel, davon erhielt
Aeiß Schumacher -Maienfels 73, Oberamtssekretär
« AöPPingen 69 , Stadtpfleger Ehrlinger -Giengen 58,
»erichtssekretär Messer -Stuttgart 48, Gemeindepsleger
s,ngkr 36, Oberamtssekretär Brand -Gaildorf 32, Stan¬
der Roos -Göppingen 10 , Stadtpflegebuchhalter Rom-
Wkgart 9, Stadtschnllheiß Rapp-Kleingartach 4 St .
sic drei Erstgenannten die meisten Stimmen auf sich
chic» , sollen sie der Bürgerschaft zur Wahl empfohlen

— Stadtpflegebuchhalter Rommel-Stuttgart ist von
i Bewerbung bereits zurttckgetrcten .

- iir Markcnsaiiiniler . Tie ersten Amundsen -Süd -Po-
,i!en sind in Form von Siegelmarken erschienen . Es
N Lerie von 12 von dem bekannten Münchner Künstler
Kims! entworfenen , sehr hübschen Marken (Preis der

Pfennig) herausgegeben worden. Dieselben sind
F , Lehmanns Verlag in München erschienen und in

s Luchhandlung zu haben . Tie Marken bringen die
Messung auf dem Pol , Amundsen, Polheim, Fram -
. Md verschiedene Eislandschaften zur Darstellung.

Nah und Fern .
Brand - und Unglncksfälle .

)-;> Gemcindewaschhaus in Calmbach fiel der zwei-
>zk Knabe des Sägers Jakob Buck, den seine Mutter
sie Mauer des Waschkessels gesetzt hatte, in den gro¬
sse ! und verbrühte sich sofort zu Tode . Die
üi ist an beiden Händen verletzt.

Margarinevergiftung .
Zu B a d i s ch - R h e i n f el d e n erkrankten nach einem ,
iichincn Mittagessen anläßlich einer Tagung des Be-
inreins Lörrach des deutschen Buchdruckereiverbandes
im 20 Personen an Vergiftungserscheinungen. Es soll
im Ma rga r in e v e r g i s t un g handeln. An dem

!l« m einzelner Personen wird gezweifelt .
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Lpiel und Sport nnd Lirftschiffahrt
Wrtres , 5 . Nov . Der Fliegernnteroffizier Mare -
Krzte heute bei Houville mit seiner Maschine aus
Höhe von 150 Metern ab nnd fand seinen Tod .

GerrchLssaal .
hkilbvimu, 5 . Nov . Der heutige Fall betraf die

Eche gegen den 23 Jahre alten , ledigen Fäbrrki . c-
Otw Gotthilf Bodcin von und in Sershcim

s» versuchter Notzucht - Tie Anklage vertritt Staats -
Tr . Frank , die Verteidigung führt Rechtsanwalt

Kurbel II . Der Angeklagte fuhr am 1 . Juli mit -
mit seinem Rad von Großsachsenheim nach Sers -

Auf der Straße im Wald holte er die ihm be¬
ll? ledige Fabrikarbeiterirr Friederike Hasenarier von
heim ein . Er stieg vorn Rad ab , führte dasselbe an
send und unterhielt sich mit dem Mädchen im Weiter -
i« Man sprach von allerlei und er lud es ein, mit
Mim zu verkehren ; das Mädchen lehnte dies ab .

« NO Meter vor Sersheim suchte er das Mädchen an
zu bringen , das Mädchen stieß aber , nachdem

E dem Boden lag , einen Schrei ans , der die Aus-
-Mleü eines in der Nähe befindlichen Mannes er-

Tinaus ließ der Angeklagte von dem Mädchen ab .
Angeklagte behauptet , daß er kerne Gewalt habe arr-

wollen ; er habe geglaubt , daß das Mädchen sich
Mn würde. Das als Zeuge vernommene Mäd -
die Annahme nicht bestreiten , daß der Airgeklagte
habe , sie ioerde sich schließjlich freiwillig hin-

^ sie habe ihm aber gesagt nnd durch ihre Gegen-
sWigt , daß sie es nicht wolle . — Der Staatsanwalt
Ae auf versuchte Notzucht , während der Verteidiger
Meine tätliche Beleidigung als vorliegend
Me, eine Auffassung, die durch die Beweisaufnahme ,
' Ehe fand . Die Geschworenen bejahten die Hilfs -

Vornahme unzüchtiger Handlungen , worauf der
« sger an das Gericht das Ersuchen stellte, den Spruch
Weren , da sich die Geschworenen offenbar zu Urr-
Ardes Angeklagten geirrt hätten . Das Gericht gab
^ diehr Anregung keine Folge , sondern verurteilte

" " sagten M sechs Monaten Gefängnis .
. 5 . Nov. Gestern haben hier die Schwurgerichts-

M oxz 4 Quartals ihren Anfang genommen . Der
M betraf die 23 Jahre alte Dicnstmagd Marie Traub
rauinerlenbach OA. Oehringen wegen Kindstötung . Die
Me und große Reue zeigende Angeklagte wurde unter
.Vig mildernder Umstände zu der g se ^ lichn M .ndest-

Jahren Gefängnis verurteilt , woran die seit
Js . dauernde Untersuchungshaft ganz in Ad¬

derDie Verhandlung fand unier Ausschluß^ '-hkeit statt .
Mu , 5 . Nov. Der Taglöhner Knop , der am 8 . Mai

» vierjähriges Söhnchen in einem Klft-
i Irin . ^ einem Kleiderhaken erhängt hatte, wurde

E Hose des hiesigen Gerichtsgesängnisses
i,,//Htet , nachdem der Kaiser von seinem Begnadig-

hwen Gebrauch gemacht hatte. Der Verurteilte
Mn

^ letzten Stunden sehr reumütig, und nahm
»

' ,/ung von seiner bevorstehenden Hinrichtung ruhig
°^ ssen entgegen .
nteibtlvg, 4 . Rov . Eine Saccharinschmugglerin

Person der Ehefrau Ntzinger aus Wyhlen
ln- .^4 ) bor der hiesigen Strafkammer . , TaS Urteil

As drei Monate Gefängnis und 2250 Mark Wert -

>D
Das Bismarck Rationaldenkmal am Rhein .

Mit Einstimmigkeit hat der große Am- schuß für das Bismarck . Nnticnaldenkmal aufder . Elisenhöhe bei Bingerbrück den neuen Entwurf von Wilhelm Kreis undHugo Lederer nunmehr endgültig angenommen und zur Ausführung bestimmt. Kreis
hat die Höhe des Rundbaues bis zum Hauptgestms von 46 auf 27 Meter herabgesetzt und
auch die Kuppel darüber flacher gehalten , so daß das Ganze etwa 26 Meter niedriger seinund sich nun nach allgemeiner Anschauung in das Landschaftsbild der Berge bei Bingen und
Rüdesheim ohne Gewalttätigkeit einstigen wird . An Stelle der mächtigen Halbtürme , die früheraus dem Rundbau herauswuchs'en , sind zwölf flache Kuppelnischen getreten . Auf diesem schlau -
keren Zwölfeck , an dessen Kanten Kriegerköpfe als plastischer Schmuck vorgesehen sind, erhebt
slch dann die Kuppel . Im Innern hat Kreis den gewaltigen Raum durch eine dorische Sau -
lenordnung sehr glücklich geteilt . Draußen schließt sick, der Festplatz an, ein Riesenrechteck ,das vier Meter tiefer liegt als der Hauptbau , von einem edlen dorischen Säulengang um-
zogen . Lederers sitzendes Bismarck - Standbild hat die frühere Starrheit verlorenAlles ist lebendiger , bewegter geworden , ohne seine Würde und Macht

'
einzübüßen .Unser Bild zeigt das Hauptportai der Kuppelhalle mit dem Festplatz.

Haus und Hof . -
Liegen unct ^lussAlr.

Der Aussatz , jene furchtbare, auch Lepra genannte
Krankheit, die in früheren Jahrhunderten auch bei uns
unheimliche Verwüstungen angerichtet hat, ist glücklicher¬
weise den meisten von «ns nur noch durch die Schilderungen
in der Bibel bekannt. In ganz Deutschland gibt es nur
noch 30 Aussätzige, die mit der entsetzlichen Seuche in
Rußland in Berührung gekommen sind . Desto größer
mußte der Schrecken sein , als Dr . Engelbreth in Kopen¬
hagen den Nachweis führen zu können glaubte, daß der
Aussatz durch eines unserer notwendigsten Haustiere , durch
die Ziege, verbreitet werde. Alle Länder in Europa ,
welche heute noch ausgeprägte Ziegenländer seien, hätten
heute noch den Aussatz , so das südliche Rußland , die
Äalkanstaaten, Bosnien , Montenegro , die Bretagne . Die
Häufigkeit des Aussatzes steige mit der zunehmenden
Menge der Ziegen. Auch komme der Aussatz meist bei dÄi
Armen vor, und die Ziege sei heutzutage die Kuh des
Armen . Der Aussatz finde sich meist bei den Männern
und die Ziegen werden meist von Männern (Hirten ) ge¬
hütet . Schließlich wirft Dr . Engelbreth die Frage auf :
„Was findet sich an der Ziege, daß sie beim Menschen den
Aussatz hervorruft ? " Er behauptet, daß Aussatz und
Tuberkulose Zweige desselben Stammes seien . Was an der
Ziege Aussatz bei Menschen Hervorrufe, müsse ein inneres ,der Tuberkulose ähnliches Leiden der Ziege sein . Zu diesem
Leiden habe Tierarzt Karl Hertha in einer DoktorarLeit
„Beitrag zur Kenntnis der Ziegentuberkulosr" im Jahre
1910 Ausschlüsse geliefert. Dieser habe gefunden, daß bei
der Ziege zwei verschiedene Arten von Tuberkulose auf-
treten . Die eine Art verhalte sich wie beim Vieh, die
andere Gruppe zeige ein von der Listen ganz verschiedenes
Bild . Es fänden sich in der Leber, Milz und Lunge graue
oder graugelbe, feste Knoten ohne Tuberkelbazillen . Diese
merkwürdige Form der Tuberkulose finde sich nur bei der
Ziege, hier habe man offenbar das Leiden, das mit dem
Aussatz des Menschen gleich und die Ursache für jenes
beim Menschen sein muß . Im Zusammenhang mit den
Forschungen des Kedrowsky handle es sich bei der zweiten
Form der Ziegentuberkulose um Aussatz . Die Übertragung
auf Len Menschen erfolge durch die Milch, die Ausleerungen
und durch Berührung der kranken Tiere . Die Bekämpfung
des Aussatzes müsse durch Abschaffung der Zieger : erfolgen.
Man brauche aber nicht alle -Ziegen auszurotten , es ge¬
nüge, sämtliche Tiere mit Tuberkulin zu untersuchen, die
mit Aussatz behafteten sollen geschlachtet werden.

Das klingt alles sehr triftig , und doch besteht kein
Zweifel, daß diesmal die Wissenschaft zwar keine Ziege,
aber einen Bock geschossen hat . Zur Beruhigung aller
Ziegen haltenden Leser können wir Mitteilen, was ein be¬
deutender Fachmann , der Königliche Landesinspektor für
Tierzucht Dr . Attinger in München, dem Kovenhagener
Gelehrten ins Stammbuch schreibt . Er -veröffentlicht in
der „Süddeutschen Lcmdw . Tierzucht" folgendes Gutachten :

„Es unterliegt keinem Zweifel, daß Dr . Engelbreth
auf eine falsche Spur gekommen ist. Würde seine Be¬
hauptung , daß mit der Zunahme der Ziegen auch der
Aussatz sich verbreite, zutrsffen, so müßten wir in Bayern
ebenfalls mit diesßtt-'Krankheit zu tun haben. Denn die
Zahl der Ziegen ist vom Jahre 1810 von 65 289 bis
1907 auf 308 150, also NM 372 Prozerrt gestiegen , ohne
daß der Aussatz in Bayern aufgetreten ist . Dr . Engel¬
breth hat durch seine Arbttt die Ziege in Mißkredit ge¬
bracht, und ängstliche ' Gemüter könnten sich unter Um¬
ständen abhalten lassen , die Ziegenhaltung weiter zu
betreiben. Hierzu besteht aber nicht der geringste Anlaß . "

Das ist die Meinung sämtlicher deutschen Fachmänner,
die sich bisher zu dem Thema geäußert haben. Hoffentlich
hört damit die Verdächtigurig der Ziege, die in den Kreiser :
der Tierhalter schon hier und da manche Unruhe gestiftet
hat, ein für aüemaONuf!

- -

EutenzschttNnd Fischerei.
Unsere Hausfrauen ans dem Lande haben eine aus

wirtschaftlichen und aus volkswirtschaftlichen Gründen
gleichermaßen berechtigte Vorliebe für die Haltung von
Enten . Dagegen herrschen irr Mscherkreisen ganz über¬
triebene Vorstellungen über die Schädlichkeit der Entert 'für
den Fischbestand unserer- .Gewässer. Im allgemeinen wird
man mit gutem - Gewissen sägen können, daß die EniÄ rrur
den Fischeiern, dem Laich , der noch mit Dottersack ver¬
sehenen - - unbehilflichen 'Brut , den weniger schwiMM-
gervandten Fischen , wie den Groppen , den übrigen Fischen
aber nur dann , wenn infolge Zurückgehens des Masters
denselben die volle Bewegungsfreiheit genommen ivird,
schädlich ist. Die ganze Art des Nahrungsuchens der
Enten ist nicht dazu angetan , größere, wenn auch nur

fingerlange Fische, wie fälschlicherweise vielfach angenommen
wird, '

zu fangen . Es ist kein Lauern auf Beute , kein An¬
stand und keine Treibjagd , wie z . B . bei Reihern , Eis¬
vögeln und dergleichen, sondern ein beinahe planloses
Herumrvühlen und Herumstochern im Schlamm und Wasser¬
kraut, das jedem einigermaßen beweglichen Tiere ein Ent¬
rinnen leicht ermöglicht. Professor Stier stellte nach der
„ Mg . Fischerei -Ztg .

" folgenden Versuch an : In einen von
etwa 60 Hüüsentm Tag für Tag besuchten Dorfteich
wurden zehn kleinfingerlange Goldfische eingesetzt. Den

. Fischchen geschah aber nicht das geringste, nach zwei Jahren
waren sie noch alle am Leben, zeigten auch nicht die ge¬
ringste Scheu vor den Enten . Ganz das gleiche wird auch
von den gewöhnlichen Wildenten (nicht aber den Tauchern,
Sägern , Bläßhühnern u . dergl .), welchen so oft die Schuld
an einer mangelhaften Teichernte ungerechterweise bei¬
gemessen wird , behauptet werden können, denn deren
Lebensweise wird so ziemlich die gleiche sein , nur sucht die
Wildente mehr bei Nacht ihre Nahrung . Nicht

'zu über¬
sehest« ist bei der Benrteilnnff der Ente ällervintzs deren
Nahrungskonkurrenz für die Fische und deren Störung des
Fischfkiiges, z . B . beim Angeln.

cucucn
Kleine Mitteilungen .' Der Aronstab, jene gefährliche GiftManze : welche in den

letzten «HerbsmwNdten ihre schönen.
' korallenroten Beeren ent-

. faltet , pflegt in jedem Jahre einrge Opfer an Kleinvieh zu' fordern? Die in allen Teilen sehr giftige Pflanze wird zwarvon Ziegen' find' Schüsen gefressen/ doch gehen viele Tiere
infolge des Genusses zugrunde. Vergiftungserscheinungen
sind : AilWdiMenWkVes Hinterleibes , Ausfluß von Speichelaus dem weitgeöffneten Maule , Angstgefühl, mehr oder
weniger Krämpfe. Neigung zum Erbrechen üvd schwankender
Gang . Es kommt oft »or, Saß die Kotbälle^ mit Blut und
Schleim versehen sind . Man rotte nach Möglichkeit die
Pflanzen aus dscWeide aus . Den kranken Tieren gebe man,nach einer 'Mirtemyrg " der „Ziegenzucht" , sofort Leinsamen¬
abkochungen und gleich darauf mit Weißbrot rohe Milch ein .Den Kopf und die Brustgegtzstb' bedtzcke lttar^ mit einem naß¬kalten Tuche und 'sorge öämt für langsame Bewegung des
Tieres.

Linste bo« Klenwieh , von Hunden, Schafen, Ziegen usw .kann man oft auf folgende Weise vertreiben : Einreiben der
Tiere mit warmem Tran ; zwei Liter Tran mit einem
Viertelpfund RippMabäk ankochen lassen und mit dieser
Maste die Einrewüng äusführen . Nach einigen Tagen sind
die Tiere mit einer schwachen Kreolinlösung nachzumakchen ;

. Stallungen gründlich mit Kalkmilch reinigen und hie Nere
regelmäßig putzen : Einreibung eventuell wiederholen.

Wie lange soll Winterobst hängen bleiben? Solangedie Blätter am Obstbaume noch grürr gesärbbttind und festhängen, entwickelt sich auch das Winterübst GÄttzr, ja es er¬
reicht in kurzer Zeit seine vollkommenste Ausvftdtmg , Bevoi
also nicht die Blätter gelb werden und von den Bäumen
fallen , soll man auch die Winteräpfel und WinHrbirnen nichternten ; in keinem Falle aber sind sie vbr KkiRe oder ' EndeOktober, sind nicht schon starke Fröste eingefroren, von Len
Bäumen zu nehmen, fallen aber die Blätter , dann hört auch7die Weiterentwicklung der Frucht auf, und die Zeit Är Ernte
ist gekommen .

Singfaule Kanaricuvögcl . Bei Kanarienvögeln , die nicht
singen wollen, kann nur eine vielseitige Fütterung Erfolg
versprechen . Man gebe viel gute Sommerrüben , etwas
Glanz . Mohn , einige gequetschte Hanfköxner , öfter etwasGrünes und ein wenig zerkleinertes , hartgekochtes Eigelb.Mit ArzrieimitWy richtet man nichts gus .

'^Damrt man auchwährend der kalten Jahreszeit stets GMnfütter hat , sät man
rechtzeitig etwas Vogelsamen in flache Kisten mit feuchterErde aus , die man nahe einem Hellen Fenster in ein roarmeSZimmer stellt. Am besten eignet sich als Grünsutter für .Vögel die bekannte Vogekmiere .

Aus den Schale » der Apfelsinen
kann man bekanntlich einen wertvollen Magenltkör Her¬
stellen . Hierzu werden die Apfelfisten mit einem scharfen '
Messer fein geschält, so daß nichts Weißes an den Schalen
bleibt . Man tut 125 Gramm der in ferne Stückchen ge- <

, schnittenen Apfelsinenschalen in eine große Flasche mit
weiter Hcnsöffnung, gießt V» Liter Franz - oder echten '
Kornbranntwein darüber und fügt einen Eßlöffel Zucker,nach Belieben auch etwas gestoßenen Kardamom und ' Zimt
hinzu . Die leicht verkorkte Flasche bleibt dann drei bis -

j vier Wochen an der Sonne oder an warmer Stelle -stehen
s und wird täglich «umgeschüttelt. Dann werden 250 Gtainm '
! Zucker mit einem halben Liter Master gekocht und geklärt.' Nach dem Abkühlen gießt man den Branntwein hinzu und '

läßt ihn zur Klärung durch Fließpapier laufen . Der Likör ^
wird dann in Flaschen gefüllt/ die gut verkorkt und stehend «
aufbewahrt werden , übrigens kommt es auf das Ver¬
hältnis der Zutaten nicht genau an ; der Geschmack ent¬
scheidet, ob man mehr oder weniger Zucker und Mannt ;wein nimmt : aukff ein KtkE Aon «'Atterek '

IkÄstAUW » ' '
ist believt ' Manche Hausfrauen verrb'etiben
Zuckers hellbraunen Kandis . _ _
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Lokale - .
Wildbad . 7 . Nov . 1912 .

* Die Ziehung der Lotterie zu Gunsten der Wieder¬
herstellung der evangelischen Alexanderkirche in Marbach
a . N . ist vom 5 . November auf 2 . Dezember 1911 ver¬
legt worden.

Letzte Rachrichte«.
Paris , 5 . Nov . Eine Note der „Agenee Havas"

eilt mit - Ministerpräsident PoincarS gab heute vormittag
m Ministerrat Kenntnis von der Antwort Oesterreich -Un¬
garns, Deutschlands und Italiens auf die letzte von Frank-
reich, England und Rußland gemachte Mitteilung. Die
Antwort hält den Kontakt mit allen Mächten aufrecht und
läßt die Möglichkeit offen für Unterredungen unter befrie¬
digenden Bedingungen.

Sofia , 6. Nov . Heute sind noch keine offiziellen
Nachrichten vom Kriegsschauplätze eingetroffen. Nach pri¬
vaten Meldungen soll die westliche bulgarische Armee Seres,

nordwestlich von Saloniki eingenommen haben,
nähme Salonikis stehe in kurzer Zeit bevor.

Belgrad , 6 . Nov .
gestern Prilep besetzt .

Die Ein-

Die serbischen Truppen haben

Druck und Verlag dar Beruh. HpfmannsHen Buchdruck««
ju Wildbad . — Verantwortlich : E. Reinhardt daselktz.

WaLioncrMbernte Harter .

Unser von der Fortschrittlichen Volkspartei unterstützter Kandidat

Am K« rl Lamm » w Msm
wird

Samstag , den 9. November 1912
abends 8 WHr «^

sich der Wählerschaft im

Gasthaus zur Sonne, wildbad "MU
vorstellen und sein Programm entwickeln.

Weiter wird daselbst sprechen der

WWMtiMete MM Wahlkreises
LArnlkhikdt

aus TMugeu.
Der Wahlausschuß.

Weitere Wahlaersamlaagen Wen statt:
Sonntag , den 10. Monernver

nachmittags halb 6 Uhr
im Gasthaus zum Anker in Calmbach

Montag , den 11. November
abends halb 7 Uhr

im Gasthaus zum Waldhorn in Gnzklösterle
abends halb 8 Uhr

im grünen Baum in Nonnenmiß
abends halb S Uhr

in der Krone in Sprollenhaus

KMskrMkMWiMi ,

Werrv.-SteKe Wrtdkad .
Den hier freiwillig versicherte« Mitgliedern unserer Kaste

wird hiemit zur Kenntnis gebracht , daß die 'Versicherungsbeiträgenur
Samstags von Morgens 8 Uhr bis Abends 7 Uhr au der
Kasse — Bergbahngebäude — in Empfang genommen werden .

Den 7 . November 1912 .
Lntl . KM-Stcle der WMMMt MM

Edelmann.

Hwdavil L buvultivr
xrakt . 2LÜN -Lsr2ts.

8prsoknsit :
Vsrlltüß» : 8 vis 12 ; 2 vis 8 Vvr .
gomitsßs : 8 dis 1 bdr.

kerKdulillKedäiiäo .

Dolskou 112.

Hm Ans « « »«

k ^ 86lw !

8(;IibM86li6
LabvlMu
Uvrlau
empfiehlt billigst

Adols Dtumenthal.

6v8vbäLl8iid«riiaIuu6!
Nabs äas äurod Nvrru log. Uerrmuno iu Wilädad

bisbsr bstrivbous ^ rvkitvkturbüro udsroowmsn uoä kükrs
äassvlb« uotvr ävr L'irwa

Hrv8l ^ rediivkt

Lüro kür uuä LllllstZs^ srds
wvitsr.

öüro uuä 1S7vdlluvß : Villa 2oxp«Iiu, Dslskou 115.

I
Christofshof.

ZlljllWsVttßWWU .
Morgen

Freitag , de« 8 . Nov . ISIS
— nachmittags 2 Uhr

wird im Wege des ZwangSvoll
streckung

L Sofa
öffentlich gegen sofortige Barzahlung
versteigert, wozu Kaufsliebhaber ein
ladet

Wildbad , 7 . Nov . 1912 .
Gerichtsvollzieher Bott .

Wildbad.

Nächste» Montag , de« II .
November, vorm . H UHr , werden
im Rathaus , hier, zirka '/» obm
Sand bei der Brunnenstube am Köpfte
öffentlich verkauft.

Den 8 . Nov . 1912 .
Die Stadtpflege .

LxlrukliollkL , ^ iittiiNKSN (ä . s . klomdvu in Oolä,
kornvllau, Amalgam, 2oiusvt) .

LülislUvtier ^ klbversLlri , speziell ruieb obv« 0 »n-
mvoplalls , Krovkll uns krüvkvn iu moäorusr Oolä -
8N88tevtm1K, UkAlllierUllA svdivtstsdsuävr / äduo uriä

gaunsr Oodisss .
LnknärLlI.-vbirurA^ vb« Verbäucks bsi Frakturen
äor 6tz8iodt8kllOvd6il, bosvlläsrs bvi b'raktursu äss

Ober - uuä llvterkieters , uuä äsr ^ »86UK6A6vä.
0kkln8ivverbällcke tür svdlsokt koiisuäs iVuuäüäeiisa,

Oosvdvülüsodsu uuä Oskskts äos da: tsu Oaumvn »,
Ltüls - null 1)vbnunA8Lpp »ru1e,

Oesiebtsprotbeseu .

Lodauäluug vou katisutou samtliodsr Lrauksukassso .

««»tek t « r

Wildbad .
LinlaclunK .

Zu der am
-W am Samstag, den 9 . November 1912 W

abends halb 8 Uhr
stattfindenden

Mer Feier
sind die Altersgenoffinen und .genoffen mit ihren werten
Angehörigen in das Hotel gold. Lamm freundlichst ein¬
geladen.

Jahrgang 1882 .

MMmrck « W
„Königin KHcrvlotte"
Heute Abend 8 Uhr

Singstunde
im „Schwarzwald -Hotel " .

Vollzähliges Erscheinen erwartet
der Vorstand.

LmpLMuvA !
^ roditvkt UntLvuIaub

IVilädrS
Dslekon 115 . Dslvson 115 .

oiupüvdit sied
Lur ^ nkortiguu^ vou Llltvürksu uuä kvrspoktivou

jsäor ^rrt,
sur ^. ukstsIIuuA vou Lostsllallsvdtagslluuä ^.drsodnuvgoo ,
ru Lanlsituugon, sovis nur ^ uskuuktsortsiluug iu dau-

tovduisvdsll uuä düustlsiisvkvu K'ragsu .

8p«2iuli1Ä1 :
Küostiorisolis Inuonaroditektur uoä Rauwausstattuog.

LLUt86bujc - 8t6NP6l
empfiehlt K . W . Mott .

fklslhlM
zu kaufe« gesucht.

Wer ? sagt die Exped . s138

Marie Gehrum,

früheres Geschäft von
1,60 MuLls

Deimlingstr . ^ ,Nur erstklassige
erprobte Fabrikate !

; Reparatur -Werkstätte
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